Monotonie von Folgen
Mathematisch interessant sind nur Folgen, die eine gewisse Regelmäßigkeit enthalten:

Folgen, die man durch ein Bildungsgesetz definieren kann.

Sonderfälle davon sind arithmetische und geometrische Folgen.

Nun sollen Folgen dahin gehend analysiert werden, ob jedes Folgenglied größer/kleiner ist als sein Vorgänger.

Beispiel: <an> = n2 = <1, 4, 9, 16, ...>

Jedes Folgenglied ist größer als sein Vorgänger. an+1 > an, (n (für alle n)
Solche Folgen nennt man streng monoton wachsend.
Die Monotonie dieser Folge lässt sich auch mit Derive beweisen.

Weitere Formen der Monotonie:

monoton wachsend:

jedes Folgenglied ist größer oder gleich seinem Vorgänger. < 1, 2, 3, 3, 4, ...>
monoton fallend:

jedes Folgenglied ist kleiner oder gleich seinem Vorgänger. < 3, 2, 2, 1, 1, ... >
streng monoton fallend:
jedes Folgenglied ist kleiner als sein Vorgänger. <1/n> = <1,1/2, 1/3, 1/4, ...>
Für uns sind die Fälle streng monoton wachsend und streng monoton fallend wichtig.

Übungsbeispiele mit Derive: 755c), 756c), 757c), 758c)
Durchgerechnete Beispiele: 756d) 757d)
